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Vorab

Wir leben in unruhigen Zeiten und aktuell ist es wichtiger 
denn je, auch die Stimmen der Welt zu hören, welche sich 
nicht durch lautes Gebaren und populistische Vereinfachun-
gen Gehör verschaffen. Es ist uns deshalb ein großes Anlie-
gen, euch Geschichten mit und von Frauen aus aller Welt zu 
zeigen – skurrile, intime, freche, lustige und auch erschüt-
ternde Filme, die ein vielschichtiges und komplexes Bild 
zeichnen. Deshalb haben wir uns dieses Jahr für die folgen-
den 12 Filme entschieden: 
I still hide to smoke gewährt uns einen Einblick in einen al-
gerischen Hammam für Frauen, in dem unterschiedlichste 
Schicksale aufeinandertreffen. Irritierend und beflügelnd 
zugleich reflektieren die beiden Kurzfilme Pussy und i love 

my #hairlegs  traditionelle Auffassungen weiblicher Sexuali-
tät und Körperlichkeit. In Ovarian Psycos begegnen wir ei-
ner feministischen Fahrradbrigade von unangepassten Wo-
men of Colour, die sich die Straßen von LA zurückerobert. 
Der sehr intime Film El pacto de Adriana dokumentiert das 
Vorhaben der Regisseurin Lissette Orozco, die Rolle ihrer 
Lieblingstante Adriana während der Pinochet-Diktatur zu 
verstehen. Dann in Chavela: Keine hat das wehmütige Lied 
für ihre geliebte Soledad dramatischer gesungen als sie mit 
ihrer rauchigen Stimme. Mit ihrem prämiertem Spielfilm-
debüt Siebzehn beweist Monja Art, dass österreichische 
Dorfdiskos besser sind als ihr Ruf und erste Liebe verdammt 
weh tun kann. In Besuch von Tante Elfi geben sich Katze und 
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Tante ein ungewöhnliches Stelldichein. Unkonventionell 
geht es auch in The Book of Gabrielle zu, ein Film über die 
Regisseurin und die Schaffensperiode ihres illustrierten 
Handbuchs zum Thema Sex. Ob Rollenspiele Leben verän-
dern und Kosmonautinnen die besseren Freundinnen sind? 
Die Antwort auf diese Fragen geben uns die beiden Kurzfil-
me Gabi und Kosmonautensehnsucht. Eine essentielle Frage 
des Über/Lebens bearbeitet der beeindruckende Film Migas 

de Pan aus Uruguay, in dem die Protagonistin (Cecilia Roth) 
ihre Vergangenheit zur Zeit des Militärregimes aufarbeitet.

Viele anregende Kinotage und spannende Diskussionen 
wünschen Euch

Die Geierwallis

Moana Bauer, Christiane Boehm, Anne Daschkey, Dorothee 
Denzler, Sabine Eisenhauer, Monique Farrar, Julia Fuhr 
Mann, Katrin Gebhardt-Seele, Ingrid Hackl, Harriet Hoefer, 
Karin Hofmann, Annette Müller

Heißen Dank an:
Anne Harder, Karin U. Soika, Monika Haas, Ulla Weßler, 
Barbara Röser, Ina Wohlmann, Miri Leitner, Joachim Post 
vom lsf Hamburg, Conny Weber, Sabine Herrmann, Sophie 
Ruhlig, Martin Schönberger und alle Filmemacher*innen
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Sa | 4.11. | 19:00 + Mi | 8.11. | 21:00

I Still Hide to Smoke
(À mon âge je me cache 
encore pour fumer)

I Still Hide to Smoke gehört zu den wenigen 
feministischen Spielfilmen der arabischen 
Welt, die konsequent Tabus brechen und 
sich unmissverständlich gegen radikalen Is-
lamismus wenden.
Basierend auf ihrem Erfolgs-Theaterstück 
erzählt Regisseurin Rayhana von Leben und 
Unterdrückung der algerischen Frauen. Im 
Hammam, einem der wenigen Orte an dem 
sie Maßregelung und Tadel entgehen kön-
nen, treffen neun Frauen unterschiedlichen 
Alters aufeinander und teilen ihre Geschich-
ten: Über brüllende Kinder, schwangere 
Jungfrauen, Attentate, Zwangs-Ehen, Intim-
rasur und den Koran. Hier wird schallend 
gelacht, geweint, gesungen und getanzt, von 
einer unvergesslichen Hochzeit geträumt, 
die soeben vollzogene Scheidung bejubelt 
und heimlich geraucht. Der Film konzent-
riert sich auf Fatima (Hiam Abbas, Die syri-
sche Braut, Lemon Tree), die den Hammam 
mit harter Hand führt, jedoch von allen Be-
sucherinnen – Teenagern wie Seniorinnen – 
gleichermaßen gefürchtet und geliebt wird. 
Obwohl sie versucht, die Politik aus dem Ba-
dehaus herauszuhalten (“No politics in the 

Algerien/F/GR 

2016,

R: Rayhana

D: Hiam

Abbass, Fadila 

Belkebla, Nadia 

Kaci, Biyouna, 

Spielfilm, 

OmeU, 90 Min.

1
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hammam! All of you, just clean the dirt off 
your own butts, God damn it!”), kommt es 
zwischen zwei Gästen zum Streit. 
Die Schauspielerin, Regisseurin, Drehbuch- 
und Theaterautorin Rayhana wurde in ihrer 
algerischen Heimat durch radikale Islamis-
ten mit dem Tode bedroht und musste in 
den 90er Jahren ins Exil nach Frankreich ge-
hen. „I Still Hide to Smoke“ ist ihr erstes auf 
französisch geschriebenes Stück. Für die 
Verfilmung bestanden die Produzenten dar-
auf, ihn komplett auf Arabisch zu drehen, da 
es „ihre Geschichte sei“.
Die Badehausszenen sind im Bey Hammam 
(gebaut 1444) in Thessaloniki gedreht.

Sa | 4.11. | 21:00 + Do | 9.11. | 19:00

2
i love my #hairlegs

Der Kurzfilm feiert nicht nur spielerisch 
die Schönheit langer Haare auf den Beinen 
einer Frau, sondern auch das sorglose Ge-
fühl, etwas zu lieben, das Andere einfach 
nur für nervig oder ekelhaft halten. Vivent 
les #hairlegs!

Pussy

D 2017,

R: Charlotte 

Funke, Camille 

Tricaud, Mila 

Zhluktenko, 

Kurzfilm, OF,

2 Min.

PL 2016,

R: Renata 

Gąsiorowska, 

Animations-

film, ohne Dia-

log, 8 Min.
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USA 2016,

R: Joanna

Sokolowski, 

Kate Trumbull-

LaValle,

Dokumentar-

film, OmeU,

72 Min.

In diesem preisgekrönten Animationsfilm 
verbringt eine junge Frau den Abend alleine 
zu Hause und möchte sich dabei selbst ver-
wöhnen – doch es kommt anders als geplant 
und ihre Pussy übernimmt plötzlich das 
Kommando.
Die Krakauer Regisseurin, geboren 1991, 
studiert Animation und Spezialeffekte an 
der Staatlichen Hochschule für Film, Fern-
sehen und Theater in Lodz.

Sundance Film Festival

Clermont-Ferrand ISFF: Beste Animation

Ovarian Psycos

Nachts in der Eastside von Los Angeles 
durch die Straßen zu fahren, gilt als gefähr-
lich. Doch die Ovarian Psycos, eine feminis-
tische Fahrradbrigade unangepasster Wo-
men of Color, lässt sich davon nicht ein-
schüchtern und erobert die Straßen für sich 
zurück.
Die beiden jungen Regisseurinnen des Films 
beschreiben ihr Konzept wie folgt:
„Wir wollten eine richtige Superheldinnen-
Geschichte erzählen. Eine Story über selbst-
bewusste, junge Frauen auf Rädern, die den 
Konventionen ins Gesicht schreien. Aber in 
der Produktion nahm der Film eine andere 
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So | 5.11. | 19:00 + Do | 9.11. | 21:00

El Pacto de Adriana
(Adrianas Pact)

Lissette Orozco spürt in El Pacto de Adriana 
auf packende Weise der Rolle ihrer Tante 
Adriana in der Diktatur unter Pinochet 

Chile 2017,  

R+B: Lissette 

Orozco, Doku-

mentarfilm, 

OmeU, 96 Min.

3

Wendung: Die echte Superheldinnen-Arbeit 
passierte hinter den Kulissen, im Alltag, in 
den persönlichen Beziehungen der Mütter, 
Töchter und Schwestern. Wir entdeckten 
junge Frauen aus der Arbeiter*innenklasse, 
die stark, aber verletzlich waren. Die „Ovas“ 
haben sich den Feminismus nicht ausge-
sucht, sie haben ihn geerbt – durch die Her-
ausforderungen des Aufwachsens im Kon-
text von Kolonisierung, Einwanderung, Ras-
sismus, Misogynie und genderspezifischer 
Gewalt. Das sind Frauen, die nachts auf der 
Straße ihre Kraft und Freiheit zelebrieren, 
und die gleichzeitig damit kämpfen, dieselbe 
Kraft als Künstlerinnen, Studentinnen, Müt-
ter und Arbeiterinnen aufzubringen.“

Official Selection - Human Rights Watch 

Film Festival 2016, 

Publikumspreis - Portland Film Festival 2016
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So | 5.11. | 21:00 + Fr | 10.11. | 19:00

Chavela

Der Film „Chavela“ ist eine Hommage an ei-
ne grandiose Sängerin und extravagante 
Persönlichkeit. Das Wortspiel zu Soledad / 
Einsamkeit, bzw. ein weiblicher Vorname, 
hat wohl niemand so markerschütternd, 
aber auch hingebungsvoll besungen wie 
Chavela Vargas. ‚Soledad‘, mal nüchtern und 
knapp, mal expressiv und gedehnt intoniert, 
klingt wie ein Liebeslied. „Vargas, bekannt 
dafür, den Filmen Pedro Almodóvars (mit 
ihrem Mix aus Melodram und queerer Sexu-
alität) eine Stimme gegeben zu haben, sang 
über unerfüllte Liebe und Verlust. Dabei eig-
nete sie sich auf radikale Weise ein traditio-
nell männliches Genre der mexikanischen 

4
USA 2017,

R: Catherine 

Gund, Daresha 

Kyi, K: Natalia 

Cuevas, Cathe-

rine Gund, 

Paula Gutiérrez 

Orio, S: Carla 

Gutierrez,

M: Gil Talmi

D: Chavela Var-

gas, Pedro Al-

modóvar, Do-

kumentarfilm, 

OmU, 90 Min.

nach und bricht damit den „Pakt des 
Schweigens“. Ihr Film hat eine klare Hal-
tung, behauptet aber nicht, die Wahrheit zu 
kennen. Seine Spannung gewinnt der Film 
aus den wachsenden Zweifeln an der gelieb-
ten Tante. Die Regisseurin geht der Wahr-
heit auf den Grund und erliegt dennoch 
nicht der Versuchung, vorschnell zu urtei-
len. Sie überlässt es den Zuschauer*innen, 
eigene Schlüsse zu ziehen.
Gesellschaftlicher Frieden beginnt mit der 
Aufarbeitung der eigenen Geschichte. Diese 
sehr persönliche und schmerzliche Ausein-
andersetzung mit ihrer Familie und der Ge-
schichte Chiles beweist außergewöhnliche 
Courage.

2017: Berlinale - 32. Friedensfilmpreis
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Musik an: Das Ranchera. Mit ihrem tiefen, 
rauen Timbre und einer einfachen Gitarre 
befreite sie es vom süßlichen Mariachi-
Kitsch. Und sie führte sexuelle Ambivalen-
zen ein – auch weil sie nicht daran dachte, 
die Personalpronomen auszutauschen. Also 
sang sie als Frau über Herzensbrecherinnen, 
hinzu kam ihr Auftreten in Männerklei-
dern, Zigarre rauchend und Tequila trin-
kend. Im katholischen Mexiko sorgte sie da-
mit für gender trouble.“ (Der Tagesspiegel)
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Mo | 6.11. | 19:00 + Sa | 11.11. | 21:00

5
Siebzehn

Weltbewegende Schulbusgespräche, unge-
machte Hausaufgaben und das betretene 
Schweigen im Klassenzimmer, wenn der 
Lehrer mal wieder die „falschen“ Fragen 
stellt. Binnen weniger Momente hat die Re-
gisseurin Monja Art die Zuschauer*innen in 
den Alltag der siebzehnjährigen Paula kata-
pultiert. Dabei entspinnt sie ein Coming of 
Age Drama fernab vom Hipstertum der 
Großstädte. Im Nirgendwo der niederöster-
reichischen Provinz, wo man die Abende 
wahlweise im Shake oder Up verbringt und 
die Internatsmädchen Uniform tragen, ver-
liebt sich Französischcrack Paula in die 
schüchterne Charlotte. Auch Charlotte hegt 
Gefühle für Paula, hat aber einen festen 
Freund. Also landet Paula mit dem hoff-
nungslos verliebten Tim im Bett und lässt 
sich auf die forsche Klassendiva Lilly ein, die 
es zur Abwechslung mit einer Frau probie-
ren will. Doch Paulas Sehnsucht nach Char-
lotte bleibt. Und wer wahrhaft liebt, muss 
Leid in Kauf nehmen. Dennoch gelingt es 
Monja Art, den Schmerz der ersten großen 

A 2017,

R+B: Monja 

Art

D: Elisabeth 

Wabitsch, 

Anaelle Dézsy, 

Alexandra 

Schmidt,

Spielfilm, OF, 

105 Min. 
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Mo | 6.11. | 21:00 + Mi | 8.11. | 19:00

6 Besuch von Tante Elfi 

Als wäre der Einzug in die neue Wohnung 
für Sonja nicht schon stressig genug, hat ihre 
Freundin Michi auch noch Tante Elfi zum 
Essen eingeladen, um sie nach Geld für eine 
neue Businessidee anzupumpen. Sonja hat 
nun die anspruchsvolle Dame am Hals. 
Plötzlich liegt Tante Elfi inmitten der Ein-

D 2017, 

R+B+P: Moana 

Bauer

D: Isabel Kott, 

Sina Wilke,

Karin Thaler, 

Kurzspielfilm, 

OF, 23 Min.

Liebe ohne falsche Sentimentalitäten einzu-
fangen. Dies gelingt nicht zuletzt aufgrund 
der zuweilen ironisch aufgeladenen Alltags-
miniaturen, mit Hilfe derer die Regisseurin 
das Sehnsuchtsdrama mit dem Genre der 
Milieustudie verschränkt und so ein Gegen-
gewicht zu den düster-romantischen Ge-
fühlswelten ihrer Internatsmädchen schafft.

Diagonale – Carl-Mayer-Drehbuchpreis, 

Filmfestival Max Ophüls Preis 2017 – Haupt-

preis für die beste Nachwuchsschauspielerin 

(Elisabeth Wabitsch), 

Thomas-Pluch-Drehbuchpreis 2017 – Spezial-

preis der Jury, DACHS-Drehbuchpreis 2017 

(Fünf Seen Filmfestival)
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GB 2016,

R+B+D:

Lisa Gornick

Spielfilm, 

OmU, 80 Min.

käufe reglos auf dem Küchenboden. In ihrer 
Panik ruft Sonja ihre beste Freundin Katrin 
zu Hilfe. Doch damit kommt sie vom Regen 
in die Traufe. Sie versucht sich in Erster Hil-
fe, Katrin landet im Parfumnebel von Ca-
therine Deneuve. Als sich die beiden auch 
noch aus der Wohnung aussperren, ist das 
Chaos perfekt. Derweil leckt Michis Katze 
Blut …

Montag, 6.11. Filmgespräch mit der Regis-
seurin

The Book of Gabrielle

Malend, zeichnend, lachend und redend fin-
det Gabrielle – so nennt sich Lisa Gornick in 
diesem Film – verschiedenste Dinge heraus 
über Sex, das Leben und ihr erotisch illust-
riertes Handbuch, das sie sich in den Kopf 
gesetzt hat:  „How to do it“. Dabei ist die Se-
xualität in ihrer Phantasie völlig frei, sie 
spielt mit den Geschlechterrollen, verbali-
siert, diskutiert und illustriert sie. Der Film 
ist auf intellektuelle Art skurril und sehr 
amüsant, charmant und klug mit dem be-
sonderen Witz von Lisa Gornick.
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Di | 7.11. | 19:00 + Fr | 10.11. | 21:00

Gabi

Gabi ist Fliesenlegerin und Marco ihr Azubi. 
Auf sehr skurrile Art im Rollenspiel, ver-
sucht sie meisterinnenhaft, dem Alltag Ab-
wechslung abzugewinnen und damit ihr Le-
ben zu verändern.

Kosmonautensehnsucht

Theaterinspizientin Miriam wartet in der 
Sommerpause sehnsüchtig auf die Rückkehr 
ihrer Kosmonautin. Ein Astrologe verrät ihr 
aber, dass ihre Horoskope nicht zusammen-
passen und sie mit Menschen, die am 19. Ja-
nuar 1985 geboren sind, viel besser harmo-
nieren würde. Mit den Namen von drei Per-
sonen auf einem Zettel, fängt ihre Suche 
nach dem für sie bestimmten Menschen an.

D 2017,

R: Michael

Fetter

Nathansky,

D: Gisa Flake, 

Florian Kroop, 

Spielfilm, OF, 

30 Min. 

7

© Clara Rosenthal

D 2015,

R: Catharina 

Göldner,

D: Katharina 

Behrens,

Spielfilm, OF, 

61 Min. 



Bimovie 2318

Di | 7.11. | 21:00 + Sa | 11.11. | 19:00

Migas de Pan (Breadcrumbs)

Das Uruguay der 70er Jahre, heftige Wirt-
schaftskrise, gewerkschaftliche und studenti-
sche Gruppen mobilisieren für gerechte Le-
bensbedingungen, die Stadtguerilla Tupama-
ros entsteht. Die Lage verschärft sich, 1973 
putscht das Militär.
Der Film bewegt sich zwischen der Vergan-
genheit der damals jungen Liliana Pereira 
(großartig: Justina Bustos), Studentin und 
Mutter in Montevideo, und ihrer Gegenwart 
(Cecila Roth, bekannt aus den Almodovar 
Filmen), im Exil in Spanien. Als sie erfährt, 
dass sie Großmutter geworden ist, begibt Li-
liana sich auf die Reise nach Uruguay. Eine 
Reise, auf der sie sich auch den Erinnerungen 
an ihre Jugend stellen wird, als sie verfolgt, 
eingekerkert, gefoltert und ihr das Sorgerecht 
für ihren Sohnes entzogen wurde - als sie 
und die anderen Frauen Opfer von systema-
tischer Gewalt dieser grausamen Diktatur 
wurden. Dennoch erinnert sich Liliana nicht 
nur an die schlimmsten Momente. Auch im 
heutigen Uruguay trifft sie wieder auf die 
unglaubliche Solidarität und Freundschaft, 
die es schon damals zwischen all den gefan-
genen Frauen gab – als wären die vielen Jahre 

UY/ES 2016,

R: Manane 

Rodriguez

D: Cecilia 

Roth, Justina 

Bustos,

Spielfilm, 

OmeU,

109 Min.

8
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im Exil nicht gewesen. Und sie trifft auf ih-
ren inzwischen erwachsenen, lange vermiss-
ten Sohn. 
Ihre unermüdliche Energie, die Vergangen-
heit kollektiv zu bewältigen, ist umwerfend 
und bis heute aktuell. Eine Frau, die nicht 
aufgibt, für Gerechtigkeit zu kämpfen.
Der Film wurde von Uruguay für den Oscar 
eingereicht.
Er wurde größtenteils in Montevideo ge-
dreht, was auch für die Regisseurin eine erste 
Rückreise nach langem Exil war.

Achtung: Anfangs gibt es angedeutete Sze-

nen von Folter und Vergewaltigung.
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MITTELMEER 
FILMTAGE 
Januar (2-jährig)

BUNTER 
HUND 
März

CIRCOLO 
CENTO FIORI 
Frühjahr / Herbst

FLIMMERN&
RAUSCHEN 
März

TÜRKISCHE 
FILMTAGE
April

KINDERKINO 
MÜNCHEN 
Frühjahr / Herbst
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DOK.FEST 
Mai

SPIELSTADT 
MINI-MÜNCHEN 

August (2-jährig)

TAGE DES 
ETHNOLOGISCHEN 
FILMS 
Oktober

BIMOVIE 
November

JUDOKS
November (2-jährig)

CINEMA 
IRAN 
Juli

UNDERDOX
Oktober / Juni Halbzeit

LATEIN-
AMERIKANISCHE 
FILMTAGE
November

GRIECHISCHE 
FILMWOCHE 
November

KINO ASYL 
Dezember

GE 
Januar (2-jährig)

BUNTER 
HUND 
März

CIRCOLO 
CENTO FIORI 
Frühjahr / Herbst

FLIMMERN&
RAUSCHEN 
März

TÜRKISCHE
FILMTAGE
April

KINDERKINO
MÜNCHEN 
Frühjahr / Herbst

DOK.FEST 
Mai

SPIELSTADT 
MINI-MÜNCHEN 

August (2-jährig)

TAGE DES 
ETHNOLOGISCHEN 
FILMS
Oktober

BIMOVIE 
November

JUDOKS

CINEMA 
IRAN 
Juli

UNDERDO
Oktober / Juni Halbzeit

LATEIN-
AMERIKANISCHE
FILMTAGE
November

GRIECHISCHE
FILMWOCHE
November

KINO AS
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